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1915Wie Sembverg erſtürmt wurde

Die Ruſſen überall im Rückzuge verfolgt von den verbündeten Truppen
W T Wien 23 Juni

bart 23 Juni 1915
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Die Nordweſt und die Weſtfront des Gürtels von
Lemberg waren im Zuge der ruſſiſchen Verteidigungs
ſtellung Zolkiew Mikolajow von Karten ruſſi
ſchen Kräften beſetzt Um 5 Uhr vormittags des 22 Juni
erſtürmte Wiener Landwehr das Werk Rzyznaw an der
Straße Janow Lemberg Von Nordweſt drangen zu
dieſer Zeit unſere Truppen über die Höhen öſtlich des
Mlynowkabaches vor und erſtürmten einige Schanzen

Amtlich wird verlant vor Höhe Lyſa Gora Jm Laufe des Vormittags
wurden im weiteren Vordringen gegen die Stadt die
übrigen Werke und Verteidigungsanlagen der Nordweſt

und der Weſtfront im blutigen Kampfe genommen Hier
durch war die ruſſiſche Front neuerdings durchbreche

der Feind der abermals ſchwere Verluſte erlitt zum Rück

zuge gezwungen Unſere Truppen drangen in der Ver
folgung bis über die Höhen öſtlich und nordöſtlich der
Stadt vor und überſchritten ſüdlich Lemberg die Straße

die nach Mikolajew führt

Unter dem Jubel der Bevölkerung zog General

der Kavallerie Böhm Ermolli um 4 Uhr
nachmittags mit den Truppen der 2 Armee
in Lemberg ein

Auch bei Zolkiew und öſtlich Rawaruska ſind die

Ruſſen im Rückzuge Vereinzelte Vorſtöße des Geg
ners am Tanew wurden abgewieſen

Heute nacht trat der Feind zwiſchen San und
Weichſel ſowie im Berglande von Kielce den weiteren
Rückzug an überall verfolgt von den verbündeten
Truppen

Am Dnunjfeſtr iſt die allgemeine Lage unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jn dem nun abgelaufenen erſten Kriegsmonat haben

die Jtaliener keine Erfolge erzielt Unſere Truppen im
Südweſten behaupten wie zu Beginn des Krieges ihre
Stellungen an oder nahe der Grenze An der Jſonzo
front am befeſtigten Grenzraum Flitſch Marburghet
am karniſchen Kamm und an allen Fronten von Tirol
brachen ſämtliche Verſuche feindlichen Vordringens unter

ſchweren Verluſten zuſammen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Aer Kuiſer Franz Joſef beim Dankgottesdienſt e
Wien 23 Juni Der Kaiſer wohnte dem Vormittagsgottesdienſt in der Stefanskirche bei und empfing eine Abordnung des in Wien

weilenden galiziſchen Adels zu Schönbrunn in Audienz z

v Mackenſen Generalfeldmarſchall
Wie die Danziger Zeitung erfährt iſt Generaloberſt von Mackenſen anläßlich des Sieges in Galizien

zum Generalfeldmarſchall ernannt worden z

Das neue Bombardement Dünkirchens
Genf 23 Juni Von 14 ſchweren Geſchoſſen die während einer ſtündigen nächtlichen Belegung Stadt und Hafen von Dünkirchen trafen wurden bedeutendere

Verwüſtungen in den verſchiedenen Stadtteilen angerichtet als bei 5 früheren Bombardements Die Zahl der Todesopfer und verwundeten Ziviliſten und Militärperſonen
wird auf 200 beziffert z

Ftunkreichz ſchwere 6tunden

Paris 23 Juni Hervöé erklärt in der Gnerre
Soziale Frankreich durchlebe augenblicklich ſchwere

Stunden Der Rückzug der Ruſſen der Munitionsmangel

der Engländer das Verſagen der erhofften großen Früh

jahrsoffenſive an der franzöſiſchen Front und manches
andere ſeien ſchwere Enttäuſchungen für Frankreich
Man müſſe alle Mittel anwenden um das Ende dieſes
Krieges zu beſchleunigen Rußland müſſe ſich gegenüber

den rumäniſchen Forderungen geneigter zeigen und
Japan müſſe auf jeden Fall zu einem Eingreifen ge
zwungen werden W T

Fkiedenserörterungen in Rußland

freigegeben

Wien 23 Juni Die Mittagszeitung meldet in
direkt aus Petersburg Die ruſſiſche Regierung hat die

Erörterung von Friedensver handlungen
tatſächlich freigegeben Die Kadettenpartei hat für
kommenden Sonntag in Petersburg vier Volksver
ſammlungen einberufen mit der Tagesordnung Welchen
Frieden darf Rußland nach Beſiegung der Feinde
ſchließen M
Auch Südweſtrußland als kriegs

bedroht angeſehen
Der Se ger der ſüdöſtlichen ruſſiſchenArmee General Jwanoff macht bekannt daß nunmehr

alle ind en Städten Rownow Duwnow Cholm Lublin
Brody und Proskurow ankommenden Perſonen das Ver

laſſen des Bahnhofes nur nach Vorzeigen der Legitima
tion der öſtlichen Feldgendarmerie geſtattet iſt Dieſe
Verodnung beweiſt daß nunmehr auch Südweſt
rußland vom Generalſtab der ruſſiſchen Armee als
kriegsbedroht angeſehen wird

Von ruſſiſchen Soldaten ausgeraubt
und ermordet

Aus Krakau wird gemeldet Der r
Nowca aus Kiſielewno Bezirk Dobrzyn der alsMi tglied der ruſſiſchen Schadenerſ ſatzſchätzungskom
miſſion den durch ruſſiſche Soldaten in einer Ortſchaft
angerichteten Schaden auf 300000 Rubel feſtſetzte
wurde von Soldaten des 308 Regimentes eraubt
und meuchlings ermordet Die ruſſiſchen Militärbe hörden haben es unterlaſſen eine Unter fuchung ein
zuleiten und die Schuldigen zu beſtrafen W T

Ein italieniſcher Minſſterrat

Chiaſſo 23 Juni Geſtern abend fand ein zwei
ſtündiger Miniſterrat ſtatt dem ſämtliche Miniſter bei
wohnten Nach dem Corriere della Sera beſchäftigte
ſich der Miniſterrat vornehmlich mit der militäriſchen
Lage

Was plant Venizelos

Rotterdam 23 Juni Reuter meldet aus Athen
daß das Blatt Patris im Namen von Venizelos er
klärl legterer ſei noch immer überzengt daß Griechen
land ſich der Entente anſchließen ſolle und daß jedes
andere Bündnis für Griechenland verhängnisvoll ſein
würde

Athen 23
hat Venizel
gedenke

aus

Juni Nach Jnformationen der Preſſe

ein nenes Miniſterium zu bilden
d b ußgr ließ end nachts dies zu ſeinen Freunden geäußert daß er nicht

Der 6treit um Albanlen

W T Paris 23 Juni Die Agence Havas
meldet daß in Skutari ſeit einigen Tagen Ruhe herrſche
Die montenegriniſchen Truppen hätten einige Punkte in
der Nähe des Bojanafluſſes beſetzt Die Albaneſen hätten
die Feindſeligkeiten gegen ſie eingeſtellt ſo daß Fracht
ſchiffe den Fluß wieder befahren könnten

Bryan gegen die Waffengusfuhr

W T London 23 Juni Die
Poſt
in Newyork gegen den Verfuch Amerika in den Krieg
zu ziehen ſprechen und ein Verbot der Ausfuhr von
Waffen und Munition aus Amerika verlangen Außer
ihm würden Deutſch Amerikaner und Jren ſprechen

Torpediert
London 23 Juni Reuter Nach einem Telegramm

von Lloyd aus Fraſerburgh in der Grafſchaft Aberdeen
iſt der britiſche Handelsdampfer Carisbrook
Weizen von Montreal nach Leith unterwegs von einem
deutſchen Unterſeeboot auf der Höhe von Kinnairds Hight verſenkt worden Die Beſatzung iſt in Fraſer

burgh angekommen W T

Seriht des Großen Hauptguarterz
Bereits durch Extrablatt mitgetSüdöſtlicher Kriegsſchauplatz

Lemberg wurde geſtern nachmittag durch öſter
reichiſche Truppen im Sturm genommen daran an

Szezerek Stellung zwiſchen demWiehe bei Milolajow und Lemberg Weiter nördlich

iſt in der Verfolgung die Linie öſtlich von Lemberg

Morning
meldet aus Waſhington Bryan würde am 24 Juni

Zoltanco Turynka nwordöſtlich von Zolkiew er
reicht Bei Rawaruska und weſtlich davon iſt die Lage
unverändert

Jm Sau Weichſel Winkel und links
Weichſel beginnen die Ruſſen zu weichen

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Geſtern nahmen wir die n Dünkirchen ſo

wie feindliche h ei den Ortſchaften Bergues Hondſchoote Furnes und Caſſel unter
Feuer Bei Givenchh dicht nördlich des Kanals von
La Baſſée und bei Neuville wurden Angriffe durch
unſer Artilleriefener im Keime erſtickt Südlich von
Souchez machten wir im Grabenkampf gute Fort
ſchritte

Auf den Maashöhen ſetzten die Franzoſen ihre
urchbrucheperſuche ohne den geringſten r ſort

mtliche Angriffe wurden unter erheblichen Verluſtenfür den Feind abgeſchlagen Bisher machten wir 280
unverwundete Franzoſen darunter drei Offiziere zu
Gefangenen und erbeuteten ſieben Maſchinengewehre
ſowie 20 Minenwerfer

Die Vorpoſtengefechte öſtlich
dauern noch an

Jn den Vogeſen ſtürmten wir die ſeit Monaten
heiß umſtrittene die Umgebung beherrſchende Höhe 631
bei Ban de Sapt 193 Gefangene drei Maſchinengewehre
ein Minenwerfer und anderes Material waren unſere
e Feindliche Wiedereroberungsverſuche blieben er
folglos

Südlich von Neuville brachte eines unſerer Kampf
flugzeuge einen feindlichen Flieger zum Abſturz

iſcheDie amtliche franzöſiſche Meldung daß ſich bel
Truppen ſüdweſtlich von Georges eines deutſchen
Schützengrabens bemächtigt hätten iſt glatt erfunden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts neues

der oberen

von Lunéville

St
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mir ein rettender Gedanke

Art bekam ich friſche Luft und blieb im Schutze der

Nacht und Morgen
Die ſiegreichen Mücken Wenn die Krieger erwachen

Von unſerem mit Genehmigung des Gro
ßen Generalſtabes zum öſtlichen Kriegsſchau
platz entſandten Kriegsberichterſtatter Herrn
Rudolf von Koſchützki erhalten wir folgenden
von den zuſtändigen Zenſurbehörden geneh
migten Bericht vom 16 Juni

Aus dem Hauptquartier im Oſten 16 Juni 1915
oken Weſtlich der Dubiſſa etwa zwei deutſche Mei

len vor Szawle ſuchten wir vorgeſtern nach einem lan
gen heißen Tage ein Quartier unter dem blauen Him

el denn was an Gebäuden in der Nähe ſtand war vonC uppenſtäben Telephonzentralen und anderen an feſte
Punkte gebundenen militäriſchen Stellen dicht beſetzt
Uebrigens war ſchöner Hochwald in der Nähe daneben
eine Wieſe ein Bach kann man ein ſchöneres
Schlafzimmer finden an einem heiteren Sommerabend
Erſt zog ein ruſſiſcher Flieger hoch über unſeren Köpfen
hin zu hoch für die Schrapnells die unſere Artillerie
ihm hinaufſandte Jch ſah die Sprengpunkte als gol
dene Lämmerwölkchen noch am Abendhimmel ſtehen als
ich am Wieſenbach ſtand um ich zu waſchen Eine köſt
liche Wohltat nach einem ſo heißen ſtaubigen Tage Ein
paar Soldaten ſtanden am Ufer und ſpülten ſich die Flug
aſche und den Rauch aus den Geſichtern denn ſie hatten
beim Löſchen des Waldbrandes geholfen den die Ruſſen
Agenten aus der Bevölkerung wahrſcheinlich wieder

zum nächſten Stabe gen und hielt es nach den
empfangenen Jnformationen für zweckmäßig unſer

uartier nochmals zu verlegen Es war in der elften
Stunde Die Schlafſtellen wurden alſo aufgerollt und
die Autos zogen mit glühenden Augen den Sandweg
entlang der großen Heerſtraße zu

An einer Waldlichtung trafen wir den Führer eines
Erſatzbataillons Oberleutant v der vor kurzem mit
ſeiner Truppe angekommen war Am nördlichen Rande
der Lichtung lief ein kiefernbeſtandener hoher Damm
entlang Auf dem hatten die 600 Leute ihr Nachtlager
aufgeſchlagen oder vielmehr waren ſie im Begriff es zu
tun Viele hockten noch um die Feuer herum die in
langer Reihe vor dem Damm flackerten und kochten ihr
Abendmahl Oberleutnant v D hatte ſeine Ankunft
drüben am Telephon gemeldet man war ſehr zufrieden
daß er nur drei Prozent Marſchverluſte auf dem hundert
Kilometer langen beſchwerlichen Wege gehabt hatte
Er ſelbſt war den ganzen Tag marſchiert obwohl er
eben erſt aus dem Lazarett entlaſſen war Außer ihm
waren ſieben Brüder als Offiziere in den Krieg ge
ogen Zwei davon ſind gefallen Er hatte eben den

Befehl erhalten in Korpsreſerve ſich bereit zu halten
und hoffte ebenſo wie wir daß es noch dieſe Nacht oder
ſpäteſtens am Morgen zu einer Aktion kommen würde
Diesmal ließ ich den Schlafſack eingepackt legte mich im
Mantel unter eine hohe Fichte ſchob die Ledergamaſchen
als Kopfkiſſen unter den Nacken eine Methode die
ich im Winter von Sven Hedin gelernt und ſchlief
bald ein Vorher ſah ich noch einen ſchlaftrunkenen
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angezündet hatten Es geht alle Augenblicke ein ſolcher
Waldbrand in der Nähe unſerer Truppen auf ſo daß
es unmöglich iſt an Zufall dabei zu denken Am Wald
rande entlang bei den ehemals ruſſiſchen Unterſtänden
lagen große Pappebogen mit denen auch einzelne Unter
ſtände ausgelegt waren Jch legte ebenfalls zwei davon
als Bettlaken über das Moos zog den Rock aus und kroch
in meinen Schlafſack Die Mücken ſangen ihr feines
vielſtimmiges Lied und ich hätte ihnen gern zugehört
wenn ſie es bei dem Singen hätten bewenden laſſen
Aber das Schlimme war daß ſie nach meinem Blute
trachteten und daß es mir auf keine Weiſe gelingen
wollte mich ihrer Rüſſel zu entziehen Sie ſtachen mit
derſelben Ungeniertheit in Geſicht und Hals wie durch
die Hemdärmel und übrigens war es zu heiß um die
Decke über den Kopf zu ziehen Jch ſteckte wenigſtens die
Arme unter den Rock und blies zum Schutze des Ge
ſichts in den Schwarm hinein wobei ich indeſſen nicht
einſchlafen konnte Dann breitete ich ein Taſchentuch
über das Halverdeck des Kopfſchutzes und ließ es als
Gardine über die Schulter herabhängen Aber die Gar
dine war zu dick und es entſtand eine Stickluft dahinter
die mir den Schweiß auf die Stirne trieb Da kam

Jch ſchnitt ein Loch in das
Auf diemund ſtectte meine Naſe hindurch

Gardine Die Naſe zwar kam in den Bereich der biſ
ſigen Sängerinnen Aber etwas mußten ſie ſchließlich
haben für ihren Geſang Bei unſerem Autos flackerte
noch das rote Feuer an dem wir unſer Abendbrot ge
wärmt hatten Wie eine rote Blume wehte es in der
leiſen Nachtluft hin und her und ich tat einen tiefen
Atemzug in der Hoffnung einzuſchlafen Der Atemzug
erwies ſich aber als ein zu heftiger Windſtoß für meine
Gardine die davonflatterte und dann auf keine Weiſe
mehr ſitzen bleiben wollte weder über dem Verdeck
noch auf der Naſe Bald rann mir der Schweiß von der
Stirn bald ſtachen mich die Mücken an zwanzig Stel
len zugleich bald ſchnaufte ich wütend in das Mücken
volk hinein oder verſuchte ihm mit den Fäuſten beizu
kommen ohne daß dieſe Evolutionen mich dem Schlafe
näherbrachten
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Unſer Hauptmann war noch einmal beſtimmt nach Jch habe meinen Freund bei der Kom
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wackelnden Kopf auf dem einen Auto und den Kampf
eines Begleitmannes mit dem Kartenhaus das er ſich
aus den großen Pappebogen aufgebaut hatte und das
alle Augenblicke zuſammenfiel

Einmal raſſelte eine ſchwere Munitionskolonne an
uns vorüber dann hörte ich halb im Traume Stimmen
von Nachzüglern des Erſatzbataillons bis ich end
lich von dem lauten Schmettern eines Finken erwachte
der über meinem Kopfe auf einem Fichtenzweige ſaß Jn
der Ferne lärmten ein paar Krähen zwei Kuckucke rie
fen ſonſt war alles ſtill kein Luftzug bewegte die Zweige
die Sonne war noch unter dem Horizont Es war halb
drei Jch ſtand auf und ging quer über die Lichtung
zu dem Damme auf dem zwiſchen den Gewehrpyramiden
die Leute des Erſatzbataillons lagen Sie ſchliefen alle
noch nur die Poſten ſtanden mit dem Gewehr im Arm
zwiſchen den Bäumen und der Führer Herr v ſtand
auf der Lichtung und blickte nach der Heerſtraße hinüber
ob noch einer von ſeinen Nachzüglern auf dem Marſche
ſei Oben auf dem Damm lagen die Schläfer Einzeln
zu zweien zu dreien unter den Zeltbahnen oder nur
wit dem Mantel bedeckt Manche lagen in den Schützen
löchern die noch vom letzten Kampfe herſtammten in
einem lagen ihrer drei dicht aneinander die Beine oben
auf der Kante weil ſie keinen Platz mehr im Loche
hatten Einer erhob ſich fröſtelnd rieb ſich den Schlaf
aus den Augen und ſtieg von dem Damm herunter Es
war ſeine erſte Nacht in Feindesland unter freiem
Himmel und es war empfindlich kühl geworden

Herr v D kam über die Lichtung herauf und wir
blickten über die Schläfer hin die auch an der jenſeitigen
Böſchung nach dem Bach hinunter reihenweiſe lagen

Fünf Oberlehrer ſind unter den neu Ausgebildeten
ſagte er Und drei fünfzehnjährige Freiwillige Der
eine war bisher Schüler des einen Oberlehrers Jetzt
ſind ſie Kameraden und nennen ſich Du nach allgemei
nem Gebrauch Aber wie ſich jeder in ſeine Rolle ſo
gleich willig hineinfindet das iſt prächtig Vorhin kam
ein Nachzügler an der konnte geſtern nicht mit weil er
ſich einen Fuß durchgelaufen hatte Er ſagte aber Herr
Oberleutnant können ſich darauf verlaſſen ich komme
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pagnie Wir haben uns gelobt zuſammen auszuhal
ten So kommen ſicher noch mehr Zurückgebliebene
nach Sind ſie erſt ein paar Wochen im Felde halten
ſie alles beſſer aus Sie werden härter mit ſich Jch
St hatte mir in den erſten zwei Tagen eine große

laſe am Fuße gelaufen nach den vielen Wochen
im Lazarett Man darf dann nur den Gedanken nicht
aufkommen laſſen daß es weh tut und man hinken muß
Dann macht man ſicher ſchlapp Wenn man ruhig fort
marſchiert brennt es einen Tag und dann iſt es wieder
gut Natürlich muß die Druckſtelle aufgeſtochen und
richtig behandelt werden

Nach und nach erhoben ſich mehr von den Schläfern
geweckt wurde keiner ſie ſollten nach Möglichkeit aus
ruhen Die kleinen Feuer flackerten wieder auf zwei
Leute brachten ein Kühchen am Strick herbei das ſchon
den letzten Marſch mit ihnen gemacht hatte Es wurde
gefüttert und gemolken und gab wahrhaftig einen halben
Liter Milch obwohl es ſo mager wie eine Schindel war
Zuweilen hörte man ein paar Kanonenſchläge in der
Ferne dann war alles wieder ſtill S

Jm Laufe des Vormittags trafen wir im Gelände
eine unſerer ſchweren Batterien Das eine Geſchütz gab
gerade ein Dutzend Schüſſe auf die feindlichen Stel
lungen ab Man ſah die rieſigen Geſchoſſe deutlich weit
durch dei Luft fliegen bis ſie als winzige ſchwarze
Punkte im blauen Himmel verſchwanden Etwa zwan
zig Schritte vor dem Geſchütz ſtand ein Stall unter
einem rot geſtrichenen Blechdach Gleich beim erſten
Schuß rollte der Luftdruck das Blech auf wie Zigaretten
papier und bei den folgenden Schüſſen flogen Fetzen
davon laut knatternd herunter Der Ruſſe aber gab
keine Antwort und zu Mittag wurde es deutlich daß
vorläufig kein Kampf an dieſer Stelle der Front zu er
warten war Auf dem Rückweg hatte ſich ein toller
Wind in der genauen Richtung unſerer Straße auf
gemacht daß man ſtellenweiſe keine drei Schritte durch
die gelben Staubwolken ſehen konnte und das Auto des
wegen oft plötzlich halten mußte

Unweit Kielmy traf ich bei einem Aufenthalt einen
Verwundeten der aus den Kämpfen bei Lidowiany her
kam Bei den dort hin und herwogenden Gefechten
hatte er ſich mit etwa 40 anderen Verwundeten vor dem
Feinde zurückziehen müſſen und dabei angeſehen wie
über die Hälfte von ihnen von verfolgenden Koſaken nie
dergemacht wurden obwohl die meiſten Verwundeten
keine Waffe mehr trugen So feig die Kerle im An
griff ſind ſo nachhaltig und grauſam ſind ſie in der
Verfolgung von Wehrloſen und Verwundeten Hätten
wir vierzig uns zuſammengetan und alle unſere Gewehre
gehabt wir hätten ſie uns glatt vom Halſe gehalten
ſagte er Gegen das Geſindel iſt man auch mit einer
Wunde im Leibe nicht wehrlos ſolange man nur ſein
Gewehr und den Mut bei ſich hat

Rudolf v Koschützki Kriegsberichterſtatter

Nahrungsmittel in Tuben
Jn einem Artikel der Times

Deutſchland von heute heißt es
Während meiner Streifzüge in die Geſchäftsviertel

wurde ich beſonders von den Einrichtungen überraſcht

vom j Juni

e R Barrdie für die Verſendung von Gaben an Offiziere und
Mannſchaften im Felde getroffen worden ſind Es iſt
nicht weiter nötig darauf hinzuweiſen daß das Poſtpaket
Verſendungsſyſtem mit derſelben e im Pünkt
lichkeit arbeitet wie die übrigen Teile der Staatsmaſchine
wohl aber verdienen die erleichterungen die kaufmänni
ſcher Unternehmüngsgeiſt für das Publikum geſchaffen
hat hervorgehoben werden An vielen Orten fand ich
ganze Läden umgewandelt in Beſchaffungsſtellen ven Le
bensmitteln und Erfriſchungen für die Frontſoldaten
Die Nahrungsmittel waren nach vorangegangener
derer Zubereitung in metallene mit Kapſeln verſchloſſene
Tuben verpakt ähnlich wie ſie ſonſt für Vaſelin der
Lanolin benutzt werden Da gab es Tuben zu 1 und

Pfd mit Butter Fr Honig Marmelade Frucht
ſaft kondenſierter Milch r Fleiſchſpeiſe
kurz jede Art von Nahrung die ſich bis zu dem für ine
ſolche Verpackung geeigeten Feſtigkeitsgrade brir gen läßt

Jn denſelben Läden befanden ſich große Lager von
fertigen Pappſchachteln in den verſchiedenſten Größen
jede mit einer vörgedruckten Aufſchrift die man nur nocmit dem Namen und ben delbodre ſe des Empfägers aus

zufüllen Selbſt der nötige Bindfaden war an jeder
Schachtel bereits befeſtigt Der Abſender braucht ſomit
die Tuben nur zu kaufen ſie in die paſſende Schachtel
zu ſtecken die Adreſſe zu ſchreiben den n zu ver
knüpfen und das Päckchen abzuſchicken equemer kann
der Soldat mit Nahrungsmitten von Hauſe nicht ver
ſorgt werden Auch die Benutzung der Tube iſt für ihn
ſehr einfach Er braucht nur die Kapſel abzuſchrauben
die gewünſchte Menge herausdrücken die Tube dann wie
der zu verſchließen und im die Taſche zu ſtecken Das iſt
ein ſauberes Geſchäft und deshalb zumal es kein Befteckerfordert gerade in den Schuhengräben und anderen vor

geſchobenen Stellungen beſonders wertvoll
Die Tuben und Pappſchachteln ſind in den verſchie

denen Größenüberäll im Lande käuflich Sie werden
zu Tauſenden täglich an die Truppen verſandt und ich
ſah viele Briefe worin Frontſoldaten nach Hauſe ſchrie
ben daß ſie niemals in ihrem Leben ſo gut verſorgt wor
den wären

Kriegsallerlei
Was ſich alles n einer Schußwunde befindet

Ein Wehrmann wurde am 19 Oktober in der Nähe von
Oſtende durch einen Granatſchuß am linken Unterarm ver
wundet Das Geſchoß traf den Arm an der Stelle an der
ſich die drei Knöpfe des Rockes befinden und zerſplitterte die
Speiche Ein Granatſtück blieb ſtecken und mußte heraus
geſchnitten werden Die Wunde eiterte und da der Arzt den
Grund hierfür nicht finden konnte wurde der Verwundete mit
Röntgenſtrahlen durchleuchtet Die Urſache war einer der
Knöpfe die am 6 Tage nach der Verwundung entfernt
wurde Späterhin wurde eine ganze Reihe von kleineren
Knochenſplittern entfernt Trotz allem wollte ſich die Wunde
nicht ſchließen Einſtweilen wurde der Verwundete in einem
Berliner Lazarett untergebracht und nach und nach arbeiteten
ſich noch 6 Knochenſplitter und ſogar ein Stückchen ſeldgraues
Tuch vom Waffenrock heraus letzteres war über 4 Wochen in
der Wunde geweſen ein deutlicher Beweis für die Echtheit
der Färbung des Tuches An dem Splitter iſt deutlich das
aus dem Knopf geriſſene Stück zu ſehen daß wie angeſchweißt
an dem Splitter haftet
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